
ÜBERSICHTEN 2013

100–400 l/ha (Basis x 1)Empfohlener Wasseraufwand 200–800 l/ha (Basis x 2) 250–800 l/ha (Basis x 2,5) 300–800 l/ha (Basis x 3) 400–800 l/ha (Basis x 4) 400–800 l/ha (Basis x 4) 400–800 l/ha (Basis x 4)
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100–400 l/ha (Basis x 1 bis x 2)

ORGaNISCHE
BODENDÜNGUNG

RWZ Rapskorn 5 % N (mit P+K)
1.000–1.500 kg/ha

MINERalISCHE 
BODENDÜNGUNG

RWZ Weinbaudünger NK 11/17 (+2+6+0,05 Bor)*
bis 700 kg/ha

* Auch stabilisiert mit ENTEC erhältlich

CHlOROSE-
BEKÄMPFUNG

keine Anwendung in die BlüteRWZ Weinbaudünger N(P)K+Eisen
bis 700 kg/ha

keine Anwendung in die Blütelebosol Eisencitrat
3,0–5,0 l/ha lebosol Eisencitrat 3,0–5,0 l/ha

BlaTTDÜNGUNG RWZ Vino Komplett 
mehrere Anwendungen mit 2,5–5,0 l/ha

RWZ Vino Komplett 
mehrere Anwendungen mit 2,5–5,0 l/ha

STIEllÄHME-
BEKÄMPFUNG

Epso Microtop 20–25 kg/ha lebosol Magnesium 500 4,0 l/ha oder
Magnisal 5–6 kg/ha

DÜNGE- UND SPRITZPlaN 2013 FÜR DEN WEINBaU
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www.rwz.de

✔  Zur Reduzierung von Abdrift sind grobtropfig zerstäubende Düsen erforderlich. 
Hinsichtlich der biologischen Wirksamkeit bestehen keinerlei Bedenken. 

✔  Zur Vermeidung von Abdrift auf Nichtzielflächen darf die Applikation in den betreffenden 
Randzeilen nur einseitig in Richtung der Behandlungsfläche erfolgen.

✔  Behandlungen bei über 25 °C und Windgeschwindigkeiten größer 5 m/s sollten un ter­
bleiben. 

Herbizidanwendung

Beim Einsatz von Herbizidgeräten mit Elektropumpen (Drücke bis max. 3 bar) sollten sog. 
Niederdruckinjektordüsen zur Anwendung kommen (z.B. Airmix 02–03, Fa. Agrotop). Diese 
Düsen arbeiten schon ab 1 bar Druck optimal. 
In aller Regel werden Düsen verwendet, die ein exzentrisches Spritzbild erzeugen (sog. OC 
Düsen). Sie ermöglichen ein randscharfes Ausbringen der Behandlungsflüssigkeit in der 
befahrenen Gasse. Im Normalfall reicht eine einseitige Behandlung des Unterstockbereiches 
aus. Lediglich bei sehr hohem Aufwuchs kann eine beidseitige Behandlung sinnvoll sein. 

Mittelaufwandmenge
Die angegebene Aufwandmenge bezieht sich immer auf eine Ganzflächenbehandlung. Da 
im Weinbau Herbizide i. d. R. nur im Unterstockbereich (Breite des Herbizidstreifens ca. 
40–50 cm) eingesetzt werden, reduziert sich der Mittelaufwand auf ca. 20–25 %.

applikation laubwand

Optimale Wasseraufwandmenge 400­600 l/ha im Stadium der vollen Belaubung 
=> Düsengrößen 015­02 und Fahrgeschwindigkeit max. 8 km/h
Faustzahl: Je 30 cm Wuchshöhe eine Düse zuschalten
Wichtig: Unterste und oberste Düse an Behandlungsgrenzen anpassen; dazwischenliegende 
Düsen gleichmäßig verteilen
Die Anzahl der geöffneten Düsen definiert die Wasseraufwandmenge je ha. 

Berechnung der Wasseraufwandmenge:

ausbringmenge =              ausstoß aller Düsen (l/min) x 600

(l/ha) Fahrgeschwindigkeit (km/h) x Zeilenbreite (m)

Beispiele:  10 Düsen AVI 80015, 10 bar Druck
   10 x 1,09 l/min      10,9 l/min x 600          545 l/ha
         6 km/h x 2 m

   10 x 1,09 l/min      10,9 l/min x 600          408 l/ha
        8 km/h x 2 m

Gebläseeinstellung
Luftleitbleche des Gebläses so einstellen, dass sich die Ausbringung der 
Behandlungsflüssigkeit auf die Abmessungen der Laubwand beschränkt. Bei Axialgeräten 
die oberen Luft leitbleche ca. 20 cm unter die Laubwandoberkante ausrichten. Bei 
Radialgeräten (Fächergeräte) den oberen bzw. unteren Fächer jeweils 15° nach unten bzw. 
oben neigen. 

Wichtig: Grundsätzlich eine möglichst horizontale Ausrichtung des Luftstroms anstreben. 

Praxistipp: Wollfäden an den Leitblechen und den Düsen be fes tigen, um Ausrichtung von 
Luftleitblechen und Düsen bei laufendem Gebläse sichtbar zu machen.

Bei applikation unbedingt beachten:
✔  Die Behandlung der Rebzeile von beiden Seiten optimiert die Beläge auf der 

Blattunterseite.
✔ Bei Fahrgeschwindigkeiten über 8 km/h verschlechtert sich die Applikationsqualität.
✔  Der empfohlene Druckbereich der Düsen muss beachtet werden. Überhöhte Düsendrücke 

führen zum schnelleren Düsen verschleiß und erhöhen den abdriftgefährdeten Fein­
tropfen anteil. 

✔  In den frühen Entwicklungsstadien empfiehlt sich eine deutliche Reduzierung der Ge blä­
sedrehzahl.

Druck, Durchfluss und Düsengröße

Druck (bar) Durchfluss (l/min) bei Düsengröße  
(nach ISO 10625 bzw. analog)

-005 -0075 -01 -015 -02 -025

7,0 0,30 0,46 0,61 0,92 1,22 1,53

8,0 0,33 0,49 0,65 0,98 1,31 1,63

9,0 0,35 0,52 0,69 1,04 1,39 1,73

10,0 0,36 0,55 0,73 1,09 1,46 1,82

12,0 0,40 0,60 0,80 1,20 1,60 2,00

14,0 0,43 0,65 0,86 1,29 1,73 2,16

15,0 0,46 0,67 0,89 1,34 1,79 2,23

Berechnung der tatsächlichen Mittelaufwandmenge/ha:

l/ha Grundfläche bei l bzw. kg je ha bei Ganzflächenbehandlung x Streifenbreite (m)
Streifenbehandlung  

=
              Reihenbreite (m)

Beispiele:
Einsatzmenge 5,0 l/ha (Ganzflächenbehandlung) x 0,4 m (Streifenbreite)   	1,0 l/ha  
         2 m (Zeilenbreite)    (Unterstock)

Einsatzmenge 5,0 l/ha (Ganzflächenbehandlung) x 0,4 m (Streifenbreite)   	1,25 l/ha  
      1,6 m (Zeilenbreite)    (Unterstock)

Die optimalen Wasseraufwandmengen (Unterstockstreifen) liegen im Bereich 50 bis 
max. 100 l/ha. Vor allem beim Einsatz glyphosathaltiger Mittel besteht bei über höh ten 
Wasseraufwandmengen die Gefahr von Minderwirkung. Berechnung der Wasser auf­
wandmenge siehe Applikation Fungizide.

Die beste Wirkung von Herbiziden mit systemischen Eigenschaften (Glyphosate, Glufosinate, 
Wuchsstoffe), wird bei einer Anwendung unter wüchsigen Bedingungen erzielt. Hier ist die 
Assimilationsleistung der Pflanzen und somit die Aufnahme und Verteilung des Wirkstoffs 
am höchsten.

FUNGIZIDE

Produkt Wirkstoff Basis-
Aufwand-

menge

Trauben-
wickler 

(Heu- und 
Sauer-
wurm)

Spinn-
milben

Zikaden Blattgall-
milben

Tripse Kräusel-
milben

Rhomben-
spanner

Spring-
wurm

Ohrwurm Gewässer-
Abstandsauflage

Raub- 
milben

Bienen An-
wen-

dungen

Wartezeit

D
 5

0 %

C 
75

 %

B
 9

0 %

kg, l/ha m m m max. Tage
Mimic Tebufenozid 0,2 10 10 5 I B4 2–2 21

Gladiator/Runner Methoxifenozide 0,16 * * * I B4 3 14

Coragen NEU 1) Chlorantraniliprol 0,07 * * * 1 42

SpinTor Spinosad 0,04 15 10 5 I B1 4 14

Steward Indoxacarb 0,05 * * * I B4 3 14

Masai Tebufenpyrad 0,1 20 * * II B4 1–1 21/14

Micula Rapsöl 8,0 * * * I B4 1 F

Para Sommer Mineralöl 4,0 * * * I B4 1 F

Kiron (Vorblüte) Fenpyroximat 0,6 15 10 5 I B4 1 F

Kiron (Nachblüte) Fenpyroximat 0,6 20 15 10 I B4 1 35

Thiovit Jet Schwefel 3,6 5 5 * II B4 5 28/56

Vertimec 2) Abamectin 0,3 20 15 10 III B1 2 F

Confidor WG 70 2) Imidacloprid 0,16 10 5 * I B1 1 35

Envidor Spirodixophen 0,04 50 75 90 II B1 14

anwendung in Tafeltrauben: Außer Steward können die genannten Insektizide und Herbizide auch in Tafeltrauben eingesetzt werden. 
1) Zulassung wird erwartet, 2) Nur in nicht im Ertrag stehende Anlagen genehmigt

INSEKTIZIDE

Stockaustriebentfernung
Bei Anwendungen mit Shark und Quickdown besteht hohe Abdriftge­
fahr! Deshalb Anwendung nur mit abdriftmindernden Düsen.  
Bei windigen Verhältnissen ist die Spritzarbeit sofort einzustellen!

1)   Nur in Junganlagen 2. Standjahr
2)  Sorteneinschränkung
*  Länderspezifische Mindest abstände zu  

Oberflächengewässern sind einzuhalten.

Raubmilben:
RM I: nicht schädigend
RM II: schwach schädigend
RM III: schädigend

Bienen:
B1: bienengefährlich
B4: nicht bienengefährlich

HERBIZIDE
Produkt Wirkstoff Boden-

wirkung
Kontakt-
wirkung

Systemische 
Wirkung

Ganzflächen -
aufwandmenge

Aufwandmenge 
unter Stock  

(50 cm Spritz-
balken, 2 m 

Zeilenbreite)

Anwendungen Anwendungen Gewässer-
Abstandsauflage

Wartezeit

D
 5

0 %

C 
75

 %

B
 9

0 %

kg, l/ha kg, l/ha ab Standjahr max. m m m Tage

Glykat Flazasulfuron 
+ Glyphosate

0,15–0,2 
4,0–6,0

0,04–0,05 
1,0–1,5 4 1 * * * 90

Katana Flazasulfuron 0,15–0,2 0,04–0,05 4 1 5 5 * 90

Basta Glufosinat-Ammonium 7,5 1,9 1 2 * * * 14

Glyphosate-Mittel Glyphosate 5,0–10,0 1,25-2,5 4 2 * * * 30

Roundup UltraMax Glyphosate 4 2 * * * 30

Roundup Turbo Glyphosate 2,65 0,7 4 2 * * * 30

U46 M-fluid MCPA 4 1,0 3 1 * * * 35

Shark, Stockaustriebe 2) Carfentrazone-Ethyl 1,0 0,2–0,3 3 1 5 * * –

Quickdown 2)  

+ Toil (Netzmittel) Pyraflufen 0,4 
1,0

0,1 
0,25 4 1 5 5 *

achtung!
Wirkstoffwechsel wegen Resistenzgefahr! Die Buchstaben in der Spalte Wirkstoff kennzeichnen die 
Wirkstoffgruppen (zusätzlich farbliche Kennzeichnung). Fungizide mit den gleichen Buchstaben (bzw. 
der gleichen Farbe) kommen aus der gleichen Wirkstoffgruppe und verfügen damit über den gleichen 
Wirkungsmechanismus. Daher sollten Fungizide aus der gleichen Wirkstoffgruppe aus Resistenzgrün­
den in der Saison maximal zweimal und nie in Folge zur Anwendung kommen.
Bei der anwendung eines Mittels der Wirkstoffgruppe D und B können Wirkungsminderungen wegen 
möglicher Resistenzen auftreten. Bei hohem Oidiumdruck wird der Einsatz von reinen azolen wegen 
möglicher Minderwirkung nicht empfohlen.
Keine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben. Unbedingt Anwendungs­
empfehlungen der Hersteller beachten!

Wirkung nach Zulassung:

 = sehr gut

 = gut

 = schwach 1)  Zulassung wird erwartet
2)   Zulassungssituation  

2013 beachten
3)   Raubmilben 

RM I:  nicht schädigend 
RM II:  schwach schädigend 
RM III: schädigend

Zusatzwirkung:

 = sehr gut

 = gut
 = schwach

Die Wirkungseinschätzung der einzelnen Produkte 
beruht auf Einschätzung der RWZ.

*   Länderspezifische Mindestabstände zu  
Oberflächengewässern sind einzuhalten.

   =  Zulassung/Genehmigung

   =  Nebenwirkung

Behandlungstermine austrieb/1. Vorblüte 1./2. Vorblüte letzte Vorblüte abgehende Blüte Nachblüte vor Traubenschluss Nachblüte abschluss
BBCH­Stadien 0–9 11–17 18–61 68–69 71 73–75 76–80 81

PERONOSPORa/
PHOMOPSIS/ 
ROTER BRENNER

Diese Arbeitsunterlage dient der Information und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Für 
eventuelle Fehler wird keine Haftung übernommen. Dieses Werk ist einschließlich aller seiner Ein­
zelbestandteile urheberrechtlich geschützt. Jede Verwendung außerhalb der Grenzen des Urheber­
rechtsgesetzes ist unzulässig und strafbar. Dies gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzun­
gen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen. Eine 
Gewähr oder Haftung für das Gelingen einer Anwendung können wir nicht übernehmen.

Raiffeisen Waren-Zentrale Rhein-Main eG
Altenberger Str. 1a | 50668 Köln | Telefon 0221/1638­0 

www.rwz.de

 Mildicut  2,5 l/ha 
oder

Melody Combi 1,5 kg/ha

 Enervin  4 kg/ha 
oder 

Forum Star/Gold* 1,92 kg/ha  

 Pergado  2,4 kg/ha 
oder 

Profiler 2,25 kg/ha

 Sanvino  1,5 kg/ha 
oder

Folpan 80 WDG 1,6 kg/ha

 Folpan 80 WDG  1,6 kg/ha oder
 Mildicut 4 l/ha oder 

Funguran progress 2 kg/ha

 Dithane Neo Tec  800 g/ha 
oder

Delan WG 200 g/ha

 Polyram WG  bis 1,6 kg/ha 
oder

Folpan 80 WDG bis 800 g/ha

 Veriphos*  3 l/ha +
 Folpan 80 WDG  800 g/ha oder 

Profiler 1,5 kg/ha

* Zulassung wird erwartet

oder alternativ gegen 
Peronospora und Oidium

 OptiWin  2,5 + 0,4 l/ha

* Zugelassen bis ES 73

** Zulassungssituation 2013 bechten

** Zulassungssituation 2013 beachten
1 Sorteneinschränkung beachten
** Zulassungssituation 2013 beachten

Regalis**1 bis 1,8 kg/ha
Gibb1 bis 15 Tabl./ha  
(nur Traubenzone)

Praxistipp Oidiumbekämpfung 2013
In den zurückliegenden Jahren ist in vielen Rebanlagen ein später Befall mit 
Oidium festgestellt worden. Aus diesem Vorjahresbefall geht im Folgejahr 
dann schon große Gefahr für neue, frühe Infektionen aus. Hinzu kommt, dass 
aufgrund der zunehmend wärmeren und trockeneren Frühjahre für den Pilz 
schon oft frühzeitig optimale Infektionsbedingungen herrschen. Daher ist 
der Oidiumbekämpfung in Zukunft noch mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 
Vor allem in empfindlichen Lagen bzw. bei empfindlichen Sorten und/oder 
Anlagen mit Vorjahresbefall, ist es wichtig frühzeitig mit der Bekämpfung zu 
beginnen. Somit wird frühen Infektionen wirkungsvoll entgegen getreten. 
Folgende Tipps für die Praxis:
✔  In Anlagen mit Vorjahresbefall, ab dem Dreiblattstadium mit den 

Netzschwefelbehandlungen beginnen.
✔  Bei hohem Druck muss eine frühzeitige Umstellung auf organische 

Fungizide erfolgen.
✔  Im empfindlichen Stadium (um die Rebblüte) verkürzte, an den Zuwachs 

angepasste, Spritzabstände
✔  Aufgrund von Minderwirkung wird die Anwendung reiner Azolpräparate 

(Topas, Systhane) lediglich zum Abschlusstermin empfohlen. 

Strobilurin Resistenzen
Aufgrund der im Jahr 2012 aufgetretenen Resistenzproblematik bei 
strobilurinhaltigen Fungiziden empfehlen wir keine Anwendung 
rein strobuilurinhaltiger Produkte wie Discus, Universalis, Cabrio 
Top und Flint. Ausgenommen davon ist das Produkt Collis, dessen 
Wirkungssicherheit durch den zweiten Wirkstoff Boscalid gewährleistet 
wird. Es wird nur ein Anwendungstermin von Collis in die abgehende 
Blüte empfohlen. Aufgrund der beiden Wirkstoffe Kresoxim – methyl 
und Boscalid besitzt das Produkt eine sehr gute Nebenwirkung gegen 
Botrytis und stellt somit einen wichtigen Baustein in einer erfolgreichen 
Botrytisbekämpfung dar.  

So können Resistenzen effektiv vermieden werden:  
✔ Gezielt vorbeugende Behandlung!
✔ Mittelkonzentration beachten (Unterdosierung vermeiden)!
✔  Konsequenter Wirkstoffwechsel! 

➜ siehe Tabellenanhang Übersichten 2013 Fungizide, Wirkstoffgruppen

* Zulassung wird erwartet* Zulassung wird erwartet

INFO

Präsentation der RWZ Weinbauversuche 2013

am 22. und 23.08.2013, RWS Kirrweiler

Raiffeisenstr. 6, 67489 Kirrweiler

am 29. und 30.08.2013, RWZ Westhofen

Raiffeisenstr. 6, 67593 Westhofen
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Cueva Kupferoktanat 4,0 5 5 * 10 II 35

Cuprozin prog. Kupferhydroxid 0,4 10 5 * 7 I 21

Funguran prog. Kupferhydroxid 0,5 10 10 5 4 I 21

Cuproxat Kupfersulfat 2,0 15 10 5 2 II 35

Kocide Opti Kupferhydroxid 0,8 10 10 * 2 I 21

Folpan 80 WDG Folpet 0,4
0,6 (Ph.,R.B.) 15 10 5 8 I 35

Polyram WG Metiram 0,8 – – 15 6 II 56

Delan WG Dithianon 0,2
0,3 (Ph.,R.B.) 15 10 5 8 I 49

Dithane Neo Tec Mancozeb 0,8 – – 15 6 II 56

Aktuan Cymoxanil, Dithianon B 0,5 15 10 5 8 I 35

Profiler Fluopicolide, Fosetyl-Al P/Q 0,75 5 * * 2 I 28

Veri Phos  NEU 1) Kaliumphosphit 1,0 5

Enervin  NEU Initium, Metiram S 1 3 35

Mildicut Cyazofamid F 1,0 5 * * 8 II 21

Sanvino Amisulbrom, Folpet F 0,375 10 10 5 4 II 28

Fantic F Benalaxyl – M, Folpet D 0,6 – – 20 3 I 42

Ridomil G. Combi Metalaxyl, Folpet D 0,6 15 10 5 3 I 35

Forum Gold Dithianon, Dimethomorph C 0,48 15 10 5 3 I 35

Forum Star Dimethomorph, Folpet C 0,48 15 10 5 3 I 35

Vinostar Dimethomorph, Folpet C 0,48 15 10 5 3 I 35

Melody Combi Iprovalicarb, Folpet C 0,6 – – 20 3 II 28

Vincare Folpet, Benthiavalicarb C 0,5 – – 20 6 II 35

Pergado Mandipropamid, Folpet C 0,8 15 10 5 3 I 28

Equation Pro Cymoxanil, Famoxadone A/B 0,16  20 15 10 3 I 28

Galactico Folpet, Cymoxanil, 
Famoxadone A/B 0,6 10 5 * 3 I 28

Cabrio Top F 500, Metiram A 0,8 – – 15 3 II 35

Universalis Azoxystrobin, Folpet A 0,8 – 20 15 3 I 35

OptiWin Cyazofamid + Kresoxim-
methyl, Boscalid A/L/F 1,0 + 0,16 5 * * 3 II 28

Flint Trifloxystrobin A 0,06 5 5 * 3 I 35

Collis Kresoxim-methyl, Boscalid A/L 0,16 5 * * 3 I 28

Systhane 20 EW Myclobutanil G 0,06 * * * 4 I 28

Topas Penconazol G 0,08 – – – 4 I 28/35

Dynali  NEU 1) Cyflufenamid, Difenconazol R 0,2 2 21

Vento Power Quinoxyfen, Myclobutanil J/G 0,4 – – – 4 I 28

Talendo Proquinazid J 0,1 10 5 5 4 I 28

Luna Experience Fluopyram, Tebuconazol L/G 0,125 10 10 5 3 II 28

Vivando Metrafenone K 0,08 * * * 3 I 28

Karathane Gold 2) Mepthyldinocap 0,15 * 20 10 2 I 21

Netzschwefel Schwefel vor der Blüte 
bis Stadium 11 3,6 * * * 4 II 28/56

Netzschwefel Schwefel vor der Blüte 
bis Stadium 61 4,8 * * * 4 II 28/56

Netzschwefel Schwefel nach der Blüte 3,2 * * * 4 II 28/56

Cantus Boscalid L 0,3 * * * 1 I 28

Scala Pyrimethanil M 0,5 * * * 1 I 28

Pyrus Pyrimethanil M 0,625 10 5 * 2 I 21

Switch Cyprodinil, Fludioxonil M/N 0,24 10 10 10 2 I 21

Teldor Fenhexamid O 0,4 5 * * 2 I 21

Luna Privilege Fluopyram L 0,125 * * * 2 I 28

Die kurative Wirkung eines 
Produktes gegen Peronospora 
kann sich unter  günstigen 
Bedingungen für den Erreger bis 
auf 24 Std. nach einer Infektion 
reduzieren. Da die Kurativleistung 
ohne hin nur auf den Blättern 
zu erwarten ist, sollte immer 
eine vorbeugende Bekämpfung 
erfolgen. 

** Zulassungssituation 2013 bechten

 Systhane  240 ml/ha oder 
Topas 320 ml/ha

Karathane Gold** 600 ml/ha
 Netzschwefel  max. 3,6 kg/ha 

 Netzschwefel  max. 4,8 kg/ha 
und/oder 

Vivando bis 160 ml/ha

* Zulassung wird erwartet* Zulassung wird erwartet

 Dynali*  400 ml/ha 
oder 

Vento Power 800 ml/ha

 Collis  400 ml/ha 
oder 

luna exp. 315 ml/ha

 Vento Power  1,2 l/ha 
oder 

Talendo 300 ml/ha

* Zulassung wird erwartet* Zulassung wird erwartet

 luna exp.  500 ml/ha 
oder

Dynali* 800 ml/ha

** Zulassungssituation 2013 bechten

 Vivando  320 ml/ha 
oder

Vento Power 1,6 l/ha

OIDIUM

HEU-/SaUERWURM
Gladiator/Runner  320 ml/ha oder 

Coragen* 140 ml/ha
Steward 100 g/ha oder 
Mimic 400 ml/ha oder 

SpinTor 80 ml/ha

 Coragen*  210 ml/ha oder
Gladiator/Runner 480 ml/ha oder

Steward 150 g/ha oder 
Mimic 600 ml/ha oder 

SpinTor 120 ml/ha

 Steward  200 g/ha oder 
Gladiator/Runner 640 ml/ha oder

Coragen* 280 ml/ha oder 
Mimic 800 ml/ha oder 

SpinTor 160 ml/ha
Behandlungstermin abhängig vom Mottenflug
* Zulassung wird erwartet

Copyright Raiffeisen Waren­Zentrale Rhein­Main eG · Januar 2013 · Angaben ohne Gewähr Copyright Raiffeisen Waren­Zentrale Rhein­Main eG · Januar 2013 · Angaben ohne Gewähr

 = Die Anwendung der gekennzeichneten 
(empfohlenen) Produkte berücksichtigt eine optimale 
Resistenzstrategie und größtmögliche Wirkungssicherheit.

Eintragungsabkürzungen für 
die Dokumentation „gegen:“

P  = Peronospora
Ph = Phomopsis
Ro = Roter Brenner
O = Oidium
SF = Schwarzfäule
B = Botrytis
H = Heu­/Sauerwurm
Z = Zikaden
K = Kräuselmilbe
B = Blattgallmilbe
R = Rhombenspanner
S  = Sonstige
He = Herbizide

	 18	 5

Max	Mustermann

1	–	10,	15,	20				gegen:

Dithane	NeoTec	800	g	 P/PH

Netzschwefel	3,6	kg	 0

Mimic	0,2	l	
R

Muster Dokumentation

Behandlungstermine austrieb Vorblüte Vorblüte abgehende Blüte Nachblüte vor Traubenschluss Nachblüte abschluss
BBCH­Stadien 0–9 11–17 18–61 68–69 71 73–75 76–80 81

  

BOTRyTIS/WaCHS-
TUMSREGUlaTOR  Teldor  1,6 kg/ha  oder

Pyrus 2,5 l/ha oder
Scala 2,0 l/ha

Switch 960 g/ha oder
Cantus 1,2 kg/ha

luna Privilege 500 g/ha

 luna Privilege  500 g/ha
Cantus 1,2 kg/ha oder
Switch 960 g/ha oder

Pyrus 2,5 l/ha oder
Scala 2,0 l/ha

Teldor 1,6 kg/ha oder 
max. 1 Behandlung je Präparat und 

Wirkstoffgruppe pro Saison
max. 1 Behandlung je Präparat und 

Wirkstoffgruppe pro Saison

D
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N
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N

Behandlungsdatum  / / 2013  / / 2013  / / 2013  / / 2013  / / 2013  / / 2013  / / 2013  / / 2013  / / 2013  / / 2013

anwender

Schlagname/Nr. 
laut liste

gegen: gegen: gegen: gegen: gegen: gegen: gegen: gegen: gegen: gegen:

Produkt und 
aufwandmenge/ha

Behandlungstermin abhängig vom Mottenflug
* Zulassung wird erwartet
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